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Ich möchte an dieser S1elle allen Schü-
lern erholsame und spanaende Sommer
feden wünschen und mich bei den enga-
gierten Lehrem an al1en unseren Schulen
für ihr großes Engagement für die Zu-
kunft unserer Kinder bedanken.

Das Engagement der Schulleitungen
und der Lehrer ist mindestens so wichtig

wahrscheinlichwichtiger als Schul-
strukturen. Angesichts zurückgehender
SchüLlerzahlen, einem starken Abwäfts-
trend bei den Hauptschulen und einer
bundesweilen Enlwicklung hin zu cinem
Zweisäulenmodell konnte die neue Lan-
desregierung hier aber auch nicht untä-
tig sein. Ich denke. dass mil der regiona-
Ien Schulentwicklung ein guter Stand er-
reicht wurde.

Dje C emeinsch aftssch ul an I räge in
Aspach, Backnang, Murrhardt, Sulzbach
und im Weissacher Tal wurden geneh-
mjgt, die Realschulen und die C).rnnasien
haben stabile Schülerzahlen. Einige
Haupt-/Werkrcalsahulen sind leider zu
klein geworden, um sich langfristig zu
behäupten, und die Backnanger Waldorf-
schule bietet eine Ergänzung zum staat-
lichen Schulsystem.

Realschulen wie Gemeilschaftsschulen

... der
SPD-Landtags-
abgeordnete

Gernot Gruber

2016 wird sich daran nichts mehr ändem
lassen. Es wäre aber eine gute Sache.
wenn sich die Parteien vor der WahI ver-

sprechen, sich nach
der Wahl zu Ge-
sprächen über die
Zukunft unseres
Schulwesens z1)-
sammenzusetzen -'
egal wer die Wahl
gewinnt. Aktuell
wurde die Sonder-
schulpflicht abge-
schafft und für das
Angäbot inklusiver

gung gestellt. Für Flüchtlinge mit Bleibe-
perspektive ist das Erlemen der deut-
schen Sprache das erste Ziel. um eine

'Chance auf Bildung, Ausbildung, Arbeit
und Integration zu bekommen.

Für die Sprachförderklassen an den
perufsschulen (VABO) ste11t die Landes-
regierung 365 Deputate bereit. Zurück zu
den Sommerferien.

Ich möchte auch ma1 a1len herzlich
danken, die für Ferientagesprogramme,
für.Fteizeiten, Zeltlager oder W'aldheim-
aulenthalte ihre trleizeit einsetzen. Gera-
de in der digitalen Welt, die von Compu-
tem. Tablets. Handys und Smaflphones'beherrscht ist, wüd das Cemeinschafts-
erlebnis in Fteüeiten und in der Natur
immer wichtiger.

Auf meinem Programm in den Som-
merlerien steht: trtühsport und Flüh-
stück beim haditionsreichen Ebnisee-
zeltlager am Salbengehren und Besuche
bei der Tagesfreizeit der Awo im Back-
nanger Waldheim und dem Wildniscamp
im Eins und Alles bei der Welzheimer
Laufenmiihle.

mit der Perspektive einer weiteren Erhö-
hung auf 10 Stunden.

Die Ze.it scheint .rei-[ zu sem Iür einen
Schulfüeden, da in vielen Punkten Re-
gierung und Opposition gar nicht mehr
weit auseinanderliegen. Die CDU hat
sich an den von Vizeregierungschef Dr.
Nils Schmid vorgeschlagenen Schulfrie-
densgesprächen im Gegensatz zur FDP
- nicht beteiligt.

Bis zur Landtagswahl am 13. l,{ätz

Beschululg an Regelschule.n werden 200
zusätzliche Lehrerstellen finanziert.
Ttotzdem werden Sonder- und Förder-
schulen, die gute Arbeit leisten und füLr
manche Kinder die verhautere Umge-
btrng und persönlichere Förderung bie[en
können, weiter ihren Platz haben.

Auch filr den freiwilligen Ausbau der
Ganztagsangebote an den Glundschulen
und für die wichtige Sprachförden.rng
werden weitere Lehrerstellen zur Verlü-

Som merferien u nd Landespol itik
bieten den Weg zur mittleren Reife und
künftig auch den Hauptschulabschluss
an. Lange bekamen die erfolgreichen Re-
alschulen über-
haupt keine soge-
nannten Poolstun-
den für züsätzliche
Förderangebote.
Die grün-rote Lan-
desregienmg hat
den Realschulen
zunächst 2.2 Pool-
stunden einge-
räumt und dies
jetzt auf 6 erhöht
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